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Schlüß der Schuldebatttk
Au« decu Rcitchstaga

�-� Berlin, 20. Oktober 1927.
n ltshltte sluisspätctfthe wurden heute im gieichåtasg zunächt-g i et re euttgen angenommen er eehenttvttr
über den denttlyfrattzösifclåett iliechtsverkehy der deutsch·-Tdpattische Hat! elsi »und chissal!rtsvertrctg. die Verein·
Jarung über norwegtfthe Fischkotcserttckk unt, da« deutsch·
politische Llltlottttttetc über den Wartl!e- -ttrettzverkelr.Herauf wurde die erste Beratung des Reühsfcltttls
ocwnxlbforgctlcyti «  kf t  D l! i ig· tu zes srauur nt. iterw es auf, de
Hiåjkfifkket Håktillkikllgiilkktfxzäit Eifers Szhttlsztjrtttcistk in iitetu Ent-r, dankt! er -ruu a er etvsettssreltctt klar
stärkt Olnfttttortccxtt lonttttde �ist  gebe iebem tbaßßäeitteun! e va e ettt as - e Je, wie es de tiegnsr
florzertjtszl Siebte  elriljebr til-er glcistlithettlScintlatsfitihtqitvterdel o en en !ua«ona en ab s« it. e« . « rwandte sich gegen die Stellunsnaltttte LesBeutfchettt 25533:.verelnd. den actgettiiciy tönt! tt deutschen Lehreru ständen
»Z- Sililittlttetx chdristltcher Eltern gegenüber, die eine christ-!e !u e or ern.

�Jlbg. Dr. Fischerisliöltt  Sein! begründete die deutoikralilckte Jnterpellat ou über die tivstenfrage und betonte«
dcasjlecslszcclinsctåtilggfe iittkttgzfgiclzkeit seit, die kfitltanzteillett Ktzttst »c!u gee e o zu te!an en. we es srYiltktisteii3aetc11tt1tkta1t-e. Der tltednec c-rklc�irte. dast er nlraettdtt-.-«ec nng mag tc! e ten inr dte uzortate sehe.
aber die bleichen� ierung anderer Mc unua seiszottklitröe Prüf:
Fraltivtt doch· ntht bereit sein, irgendwie verfügbar zuntachettde Atllioucnbeiräxje diefetu tlteichsschttlcteseh zu
o ern. 

Vlbg·. Dr. Schreiber  Bin! bezeithnete als Kern·
problem der Debatte die Frage: Wie sthasfett wir in Deutsch·
lanb in und mit dettt ilteiciwschttlgeseh und darüber hinauseine das gesatnte deutsche Vol! uutsasseude Bildungseittheih
eitte alle Belenntniste und Weltauschattnn en utufasfettdo
kulturelle uttd geistige trlantntersk Die itildttttgseittheitkatttt niemals abso at, sie kann Immer nur relativ sein.
Darutu kann es atuh tti das Jdeal sein, Deutschland
utit einein Not! vott Geuteiuschaftsschulett zu übergießen.
Die SchubOtttttipotettz des Staates steht in Widerspruch
u der Entwickelung, die die Staatsidee genommen hat.
iir erwarten von dem ilteicttsschulgeseh eine Sicherung der

Werte. »die die Lteientttttisschttle der deutschen ttttltur zu
geben hat. »

Abg. Schneller tKotutuh beklitttvfte den Geschenk«wars, der ein Vvrstosz der Kulturreaktlott sei.
tltcrcltsittttettcittuistetr v. sicut-del!

beantwortete hierauf die vom Abg. Dr. Fischer wenn.!
eingebrachte·Jttterpellatiott. Die sanften, fo erklitrte derNiitlkftctv bangen ab nicht nur von der Gestaltung der
Vvklngc selbst. sondern auch von den blusführuttgsgefetzender Landen Es kommt darauf an, wie das Atttragsvers
Lahrett der Erziehungsberechtigtett geregelt wird und welche
lnslcguttcf ber Begriff ,,geordttetes Schalmeien« erhält.Die iltculisregieruttg to»rd natürlich die Frage grundsätzlichklaren. w e weit das flirtet! id! an den tiofzten beteiligt. Eine

Berechutttt oder auch nur chähttttg der Kosten ist im ge en-
tocirttgen slttgettblici noch nicht möglich; auch bie vreust lebeRegierung war daztt nitit in der Lage.

�llnbe  btat: oz.! utcinte, das Zenit-unt führ«
seine kulturellett Jdeale nicht ernsthaft,

in Preußen die Regierungsloalitiott zer-u.
bg. Alpers  Wirtsts!.il3gg.! verlangte volle Gleich.geckecllttigttttg der Vekenntuisy Gemeinschaft-ei und weltlichen!u e.

Abg. HostnaunsLudtvigshafect Mir.! erinnerte andas s uftaudekouucten des Weitnarer Schuitotnvrotttisfem Mitder ozialdetttokratie sei damals das Zetttrutn bad einigetovrdett. aber als die Dentokratett hinzukommt, wurde des
l . inne ur ein. te on  ent orre netr« alt« "d"i«1«t«c"· r- s: ! r t t b V b

gegenübgr den Wert bei} tüettteittfchaftssamir.
Dantit sthlosc die tltttssttrache der ersten Lesung. Sie

Vorlage wurde dem Bildungsattsscituft überwiesen.
Das Hatte! vcrtctgte sich dann auf Freitag. Atti de!Dagcstiädttttttcf steht die Besoldttttgsvorlage und das Rein«nergete .

.
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H a e s I e r
Namslau-Bornstadt.

Sonntag, den 23. Oktober

Stresctttautt vor dem Vlustuartigett tilnsschusp
Berlin, 2l.Oktvber. Die heutige Sitzung bes Auewärtigen

Attgfchuffeg bes Retchgtagee wurde vom Abg. Walraff  Dnat.!
eröffnet. Netcheaußenntiniftek Dr. Strefemantt ergriff sofort
bas Wort und gab in längerem Vortrage eine Darstellung
der Verhandlungen bis Bölherbunbsrates in Genf. Auch
Staatsfeltrctäk oon Schubert nahm an der Sitzung teil.

sHattszittsftctter und Bctriclisvertucittctr.
Berlin, 20 Oktober. Zu der Bestimmung der Haus-

ztngfteuervecotdnung vom 2. Juli 1926, derzufolge die Steuer
zu stunden oder nledckzufchlagett ift �bei gewerblich genügten
Gebäuden oder Alsdann, die durch Bettiebseinltbrdtihung,
ungünftlgctt Geschäftsgang oder infolge schlechter Saifon
gegenüber der Votkcieggzeit erheblich geringer ausgenußt
werben" hatte ber pceußtfche Finanzminiftet seinerzeit an-
geordnet, daß diefe Slettervergtittfttgung nur Platz greifen
loll� wenn das Betriebsvermögen lieb im leßten Jahre nicht
mit s! Prozent verzinft hat. Eine Anfrage im preußischen
Landtage hatte unter Hinweis, daß diese Beschränkung nicht
ntehr dem zurzeit üblichen Ztngsuße entfprechcy um eine Ab-
änderung der Anordnung bes Finunzmlttifters gebeten dahin,
daß die Steuervergünftigung gewühkt werben miiffe, wenn
das Betriebsvermögen lieb nicht mit 8 Prozent verztnft habe.
Der preußifche Finanzmiuifter hat eine solche Aenderung ab:
gelehnt mit dem Hittwets darauf, daß filr die Beurteilung
der Höhe der Verzinsung bes Betriebsvermögens von den
einltotumenftetterpflichligen Einkünfte-n aus den! Gewerbe-
betriebe ausgegangen werben foll. Einltommenfteuerpfltchtig
fei der Gefchäftggcwtnm Das ift der Ueberfchuß der Ein.
nahmen über die Ausgaben. Bei Betrieben, die mit fremden
Kapital arbeiten, gelten die Schuldzinfen als Ausgaben, fo-
daß die Höhe dieser Zinsen auf die Verzinsung bes Betriebs-
oerntögens ohne Einfluß sei.

Der Sclttedgspruclt tm Vraunltohlenttergvau
Erhöhung der Löhne.

B erlitt, 21. Oktober. Nach fast zweitägigen
außerordentlich schwierigen Verhandlungen zwischen
den Beteiligten bes Lohukonflikts bes Braunkohlem
bergbanes fällte der vom Neichsarbeitsiitinister bestellte
Schlichtey Professor Dr. Brahn, einen Schiedsfpructg
der dahin lautet, das; der Durchfchnittstartflohn im
Kernrevier I mit Wirkung vom Tage der Wiederauf-
nahme der Arbeit an von 5,20 Mk. auf 5,80 Mk» also
um 60 Pfennig ie Schichh erhöht wird. Die Lohn�
erhöhung in ben iibrigen Kern- und Nandreotereu er-
folgt im gleicl!en Verhältnis. Diese Regelung kann
erstmalig zum 31. August 1928 gektindigt werben. Die
Erklärungsfrift für beide Parteien läuft Sonnabend
nachtnittag ltt Uhr ab.

Ueber die Wiederaufnahme der Arbeit und die Wieder-
einstellung der Arbeiter wurde vor der Schlichtungekammer
eine Vereinbarung getroffen.

Jn der Begründung bes Schiedgspkucheg führt der
Schlichtet aus, daß die Tariflöhne im mttteldeutfchen Braun-
kohleubergbau feil dem l. November 1926 lteine Veränderung
erfahren hätten, während die Löhne in anderen Bergbau-
revieren in der Zwischenzeit erhöht worden seien, und daß
ferner die Löhne anderer Berufsgruppen in Mitteldeutfchland
zum Teil nicht unetheblich über den bisherigen Tariflöhnen
der Bergarbeitcr lägen.

Bon Bergbauseite wird erklärt, das; dieser Schieds-
sprach eiue so cntszergewöhnliche Lohnerhöhung vorsieht,
das! er die Notwendigkeit einer Preiserhöhung unab-
wendbar mache. Entsprechettde Anträge hierauf wlirden
in Kürze an bie| Organe der Kohlenwtrtschaft gelangen.

Auer licschitnpstISchtvarz-Weifk-tilcct.
Miinchem 20. Oktober. Der lvzlsllltilche Bizeprüsident

bes Bayerifchen Landtages, Ante, hat in einer Reich-donner-
vecsamntlung naci! dem Bericht feines eigenen Oraaneg erklärt,
die fchwarzsweißsrote Fahne sei die {flagge der Reaktion, der
Hochoertiiter und der gemeinen Verbrechen Von deutsch·
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nationaler Seite ist im Landtag eine Anfcage eingebracht
worden, was bie Regierung zu tun gedenke. um eine der-
artige Vefthtcnpfuttg der fchwarzweißckoten Fahne unmöglich
zu machen.

Ja den Kreisen der Baterländifchen Berbände wird er-
wogen, gegen Auer ein Strafverfahren zu beantragen.

Die iitcfeftigttttgstuerle an der französischen
Ot re: e.g »

Rafche Fertigstellung verlangt.
spat-is, 21. Oktober. Jm ,,Ftgaro« schildert General

Helle! die Befefttgungsanlagem die Ftanlckelch in ber uiichften
Zeit an feiner Nord· und Oftgreuze errichten will. An be-
stimmten Punkten der Grenze, die besondere ftrategifche Be-
deutung haben, follen die Vefcftigungen sich entweder auf
natürliche Hindernisse stützen oder auf skltnlten von einer
gewissen Tiefe. Zwischen diesen Widecftanogpunkten follen
weite Zwifchentüume vorhanden fein für das Manövrieren
der Arnteett

Diese Auffassung non Befeftigungen ist nicht neu. Un-
mittelbar nach dem Kriege von 1870 standen sie bereits im
Gebrauch, aber in ber Durchführung Jollen Neuerungen ou«gebracht werden. Die Befeftigungen allen weniger in bie
Tiefe gehen, zumal dadurch Unterhaltung-straften erfpart
werben. Man unterscheidet zwischen großen Befestigung-i-
wecken, die den einfttgeu Fort-z entsprechen und kleineren
Bescsftigungswcrkem bie weit auseinanberliegen fallen unb
infolgedessen für Artiüekiegefchoffe weniger leicht erreichbar
sein werden. General Hellot ist der Auffassung, daß die
Größe und der Charakter der Befeftigungen hauptsächlich
durch bas Terrain diktiert fein werben. Man wird große
oder kleine Befeftiguuggaulagen errichten, betoniert und mit
dem Hlnterlande verbunden, manchmal untereinander durch
unterirdische Wege in Verbindung stehend, beleuchtet, oentlliert
und gegen Gase geschützt. Notwendig werden eigene Be·
leftigungstruppen fein.

Zur Prüfung dieser Frage wird eine Kommission ein-
gesetzt. General Hellot verlangt rasche Arbeit, denn 11935
würde Frankreich auf Deckung durch die Nheinarmee nicht
mehr rechnen können. Die Bevölkerung im Osten beklage-
fich bereits, daß die Grenze offen fei und auch die belglfche
Bevölkerung  ?! verlange ftürmifch nach Befefiigungen.
Die zlitge tn Mexico von Bemassucten begleitet.

Mexiko City, 21. Oktober. Der Kcieggmtnlfter hat an-
geordnet, daß alle Züge zwischen Mexiko und den Vereinlgten
Staaten in Zukunft von bewaffneten Wathen begleitet werden.
Desgleichen hat er ben Befehl erteilt, Leute, die fiel! ohne
ersichtlichen Grund an der Bahnftrecite berumtreiben, auf ber
Stelle zu erfthießen

Nach Meldungcn aus Wakfchau ist seit Dienstag die
polntfchilitauifche Grenze von den litauifchen Behörden ge-
sperrt worden. Jeder Verkehr nach Litauen hinein, auch der
Verkehr ans Grund der Paffierfcheine für die Bewohner der
Grenzbezirkq tft untersagt worden. Da viele Landwirte ihre
Aecker zu beiden Seiten der Grenze haben, ist es bielen
Bauern unmöglich, ihre Felder jenleits ber Grenze zu bestehen.
Nur einigen tm Wilnaer Gebiet wohnenden Litauern ist der
Uebertritt über die Grenze gestattet worden.

Inzwischen beginnen die polnifchen Behörden wieder mit
den Verhaftnngen von Litauerm So wurden in der Nacht
zu Mittwoch bei Hausfuchungen tm Wllnaer Gebiet einige
den Polen verdiichtige Personen Verhaftet, unter denen fiel!
auch wieder einige Geistliche befanden. Der Vertreter Lltauens
in Polen bemüht fiel! darum, die Freilasfung der Berhasteten
zu erwirken.

RheihäSaabIosef ii
Elnzellos 1.- Mk. Doppellos 2,- Mk·

empfiehlt: und versendet

Haoslor, Staatliche Lotterie-Einnahme.

Verschärfung der poluischditactischcn Stimmung«



Die Furcht vor der Wahrheit.
Die belgische Regierung hat den Vorschlag auf Einseßung

eines Unparteiischen Ausschusses zur Untersuchung des belgischen
Franktireurwesens zurückgezogen Daß sie alle Ursache hatte,
eine unparteiische Untersuchung zu fürchten, beweist das neueste
Flugblatt der AuslandsiAufkliirungsstelle des Deutschen Fichte-
Bundes e. V., Sitz Hamburg 36. Es enthält kurze Berichte
über Franktireur·Ueberfälle, die in den ersten Wochen des
Krieges von belgischen Zeitungen veröffentlicht wurden. Be-
zeichnend flir den Wert des Flugblattes ist die Tatsache, daß
nach Bekanntwerden seines Inhalts die betreffenden Zeitungen
in den belgischen Bibliotheken nicht mehr ausgelegt werden.
Wer sie verlangt, erhält die Antwort: »Die Zeitungen sind
auf höheren Befehl aus dem Verkehr gezogen  Ein weiteresFlugblatt enthält die von der deutschen Regierung über den

ranktireursUeberfall oon Orchies veröffentlichten Dokumente
Beide Flugblätter sind auch in englischer iind spanischer
Sprache herausgebracht und werden nebst den früher er-
fcheinenben rund 100 deutschen und fremdfprachigen Flug-
bliittern allen denen unentgeltlich zugesandt, die sich an der
Aufklärung des Auslandes beteiligen wollen. Wer Freunde
oder Bekannte im Auslande hat, möge diesen die sehr über-
zeugenden Flugblätter des Fichte-Bandes zusenden.

Der deutsche Außenhaudel im September.
Der deutsche Außenhandel zeigt im September im reinen

Warenverkehr einen Ginsuhrüberschuß von 242 Millionen
Reiehsmark gegen 292 Millionen Neichsmark im Vormonat.
Die  Einfuhr im reinen Warenoerkehr zeigt im September
gegenüber dem Voimonat eine leichte Zunahme  um 14 Milli-
onen Neichsmarks Die  Einfuhr an Lebensmitteln ist um
24 Millionen Reichsmark gestiegen, die  Einfuhr an Nohstofsen
und halbfertigen Waren ist dagegen um 22 Millionen Reichs«
mark zurückgegangen. Leichte Zunahme zeigen ferner lebende
Tiere  um 4 Millionen Reichsmark! und fertigen Waren  um
8 Millionen Reichsmarks Bei der Ausfuhr ergibt sich infolge
ber stark gesteigerten Fertigwarenaussuhr � die September-
aussuhr ist die höchste der Nachkriegszeit überhaupt �- eine
unahme um 64 Millionen Reichsmark Die Ausfuhr an
ebensmitteln hat um 10 Millionen Neichsmark zugenommen,

die Ausfuhr an Rohstoffen hat dagegen um 11 Millionen Reichs-
mark abgenommen. Die  Einfuhr an Gold und Silber ist gegen-
über dem Vormonai beträchtlich zurückgegangen, beträgt aber
noch 9,6 Millionen �Reichsmark, die Ausfuhr ist leicht gestiegen.

Lokales
Namslaiy den 22. Oktober 1927.

= Haus- und Grundbesitzer-Verein e. B. Name-lau.
Dem Vorstand ist es gelungen, den bekannten Wirtschaftlers
Landtagsabgeordneten, Fabrikbesitzer Herrn Haase aus Liegniz
zu einem Vortrag zu gewinnen. Herr Hause, zweiter Vor-
sitzender unseres Bandes und Vorstand im Preußifchen
Laiidesverbande ist uns durch seine früheren Besuche noch in
bester Erinnerung. Der Hinweis auf ben Namen Hause
dürfte genügen, daß alle Hausbesitzer am Dienstag Abend
erscheinen.  Siehe Jnserat der vorliegenden Nummer!

-"Namslauer Lichtspiele  Grimms Hotel!. Wie
�im Jnseiatenteil der vorliegenden Ausgabe bekanntgegeben
wird, geht am Sonnabend, den 22. Oktober, abends 8 Uhr,
und Sonntag, den 23. Oktober, abends 8 Uhr ein Filmwerk
in 7 Akten »Kiissen ist keine Sünd« mit Xenia Desni in
der Hauptrolle über die Leinwand. Außer diesem Haupt-
stlick wird die Deulig-Woche Nr. 37 gezeigt. Als ganz be-
sondere Verstärkung des Programms kommt noch Bobbys
Jagdabenteuen Groteske in 2 Akten, zur Vorführung. Das
ganze Programm ist höchst interessant und verspricht einige
interessante Stunden. Ein Besuch ist bestens zu empfehlen. ��
Am Sonntag nacbmittag fällt die 5-Uhr-Vorstellung aus.

Ä A
MAN  OhByERNsn-RHTSSUTZ DURCH VIII-A«

OSKAR MEISTER YIERDAU

37! 
Frau Sophy beachtete meinen Einwurf gar t
»Und dann kommt eine Stunde, eine unbewachte Stunde,

iiich .
oa wird all das wieder lebendig, it stärker als wir, reißt
uns mit sich wie ein Strom . . .« n der Stimme schwang
eine wilde, unbeherrschte Leidenschaftli seit, die dunklen
Augensterne hatten einen irritierenden chem- schienen in
weite, weite Fernen zu blicken . . . _

Jn der beginnenden Abenddämmerung flog ein Laut aus
«� ein Brechen, Anftreichen, Blasen . . .

«Saueni« zifchelte ich und legte die Hand auf den Arm
meiner Gefährtin.

Frau Sopherl schreckte zusammen, als erwache sie aus
einem Traum, lautlos glitt der Mannlicher-Schönauer-Kara-
biner von der Schulter. Sekundenlan e Stille, in der ich
mein Herz klopfen hörte, tiefes, gepre tes Atemholen . . .

Und da schob es sich heraus aus den halbmannshohen
Farnwedelm ein mafsiger, rauf warzs und gelbli weiß-gefleckter Wildkörper �- Jlfafl ufs�wuffl« �- ,, engl"

hart und rund peitfchte der hall des Kleinkalibers durch
den träumenden Frieden, der Keiler knickte zusammen,
psiügte mit dem Gebrech den schweren, schivarzen humuss
boden, wendete, da fiel der zweite Schuß, riß ihn zusammen.

»Weidmannsheil, gnädige Frau, und meinen allerherzlichs
sten Glückwunschl«

ie schien nicht zu hören, ging quer durch die Erlen-
stangen, s wang sich mit einem federnden Sprung über den
Graben. u war neben ihr:

Ein krankgefchossenes hauptsihwein versteht

l Für

Vater, Mutter und Kind
finden Sie bei

ielschowsky
eine iiberraschend große Auswahl modernster Formen
und Farben, guter und bester Qualitäten in

Mänteln und Kleidern,

Herren- 
Ulster
aus höchst bewährten

Winterflauschen

48.50 36.5" 4o.50

s? Vorführung einer Siemens-Friise. Auf Veranlassung
des Vjagistrats fand am 17. d. Mts. im Stadtforst die prak-
tische Vorführung der neuen 5 PS. Siemens-Kleinsräse statt.
Erschieiien waren seitens der Stadt einige Herren des Magistrats,
der StadtverordnetemVersammlnng und der Forstdeputatiom
sowie Forstbeamte von Nanislccii und Umgegend. Die genannte
Fräse hat den Zweck, Bodenlockeriingen vorzunehmen, um das
Wachstum der Bestände zu fördern, sowohl der älteren als auch
der jüngeren. Wie wir hören, beabsichtigt die Stadt den An:
kaus einer Fräse des genannten Modells �- Nach der Vor-
führung verweilten die Teilnehmer noch einige Zeit im Forst-
hause zum Austausch der Pieinungen über das Gesehenex Hier
nahm auch der Forstpräses, Herr Ratsherr Wendrich, Gelegen-
heit, die Anwesenden im Namen des Magistrats zu begrüßen.
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l
. Frau Sozhy kniete nieder, betaftete dieelfetibeinweiß

schimmernden emehre, bie braunen, gekrümmten Haderer.
und plötzlich faßte sie nach meiner Hand, strahlte mich an:

»Ja! dank&#39; Jhnen, dank Jhnen taufend-taufendmaltll So .
hob&#39; ich mich nur amal g�freut, wissen S�, damals bei dem
SechzehnenderF

»Und ich freue mich noch mehr, guädige Frau, daß ge-
rade Sie den alten Einzelgänger auf bie Schwarte legten,
der Kerl war schon seit Jahren bekannt, �- dafiir gibt«s und;
einen besonders großen Bruch, -� unb was nur der Vinzenz
sagen mirb?"

Eine Nachtschwalbe surrte dicht an uns vorbei, wie mit
einem Schlage waren alle Farben erloschen, tief und schwer
fielen die Schatten dem-warmen Juninachn Jch mußte
wohnen: 
»Es wird Zeit für den ßeimmegl�
i »Ja, ja, gleich . . . Noch einmal berührten die kleinen
rosigen Finger »die harschen Rückenfederm

« Weste, reine Wolle
ohne Kragen . . .
mit Kragen . . .

Kiste! MiidklienHänger
Knaben-Mantel aus reinwoll. Eheoiot X
aus marineblauem niedlich verarbeitet

Melton mit warmer L» 40Flanell-Absiitterung �m9� 95
cm0 M» 325 2-

Weitere Größen WSUM Stöße«
entsprechend. entsprechend.

Paletots und Anziigcn

siiwikiiir 
Miiutel

mit reichen Pelzbesäßen

ZZ.50 24.50 19.50

= Wahlen zur Breslauer Handelsliammeu Die
regelmäßigen Grgänzungswahlen zur Jndiistrie- und Handels:
kammer Breslaii sowie die Ersatzwalsleii für die inzwischen aus-
geschiedenen Mitglieder« finden Ende November oder Anfang
Dezember statt. Die Wahllisten sind aufgestellt. Diese Listen,
und zwar für den Wahlbezirk I  Stadtkreis Breslan!, Wahl-
beziri II  Kreise Vreslaii-Laiid, Strehleiy Neuniarkh Wohl-in,
Stcinaii und Guhraii!, Wahlbezirk 111  Kreise Brieg-Stadt, Brieg-
Land und Ohlau! und Wahlbezirk IV  Kreise Oels, Trebiiitz,
Militsch, Groß-Wartenberg nnd Nanislau! liegen in den Tagen
vom 21. bis 27. Oktober« während der werktäglichen Dienst:
stunden im �Büro ber Snbufirier und Handelskaiiinier in Brcslau,
die Listen fiir die Wahlbezirke II, 111 und IV auch in den
Geschäftsräiinien der Landratsäinter der betreffenden Kreise bzw.

UND« Dem VMZSUZ lagen wir vorerst nichts, dös gibtane Ueberraschungl«
Der erwartete uns schon , hatte seinen dritten und besten

Bock geschossen, einen ungeraden Achter mit einer kleinen
Yiebenrofe und breit ausgelegten, peihfchwarzen Stangen.
YUS Mk? dünn« Mich dem Abendefsem noch gemütlich bei-
scsziszinmensaßem rumpelte drunten der Wildwagen über denFries, gleich darauf trat der Diener ein:

,;Förster Thieme hat den Keiler gebracht!"
Meinem· Freund fiel fast die Zigarre herunter.
»An Sie: �-� � ler?! Ja, aber fag� nur g�rab . . ."
Doch da war Frau Sopherl auch schon zur Tür hinaus,Kruste, immer zwei Stufen auf einmal nehmend, die Treppe.ina .
,,Alterle, hast du den . ._ f?!� «
»Nein, dein Frauen, einen ganz kapitalen Weißbunten

Schau ihn dir nur mal an!� » « ·
Auf der Nampe lag»das arme, wehrhafte Wild, rot be«

strahlt vom Widerfchein der Windlichteru Man M! DIE
Feste feiern, wie sie fallen . . . Jch stieg in den Keller und
holte noch Pwfeilltsklczsicheöi h1868erü Jcåksannsiiszbeigger Schloß·abu erau,ue eoen,rnien :Jilselidmannsheih ånädigeFrgiil Daß Siendnd der, Vin-zen mir in jedem ahre die Freude machen, meine- lieben
Gäste zu fein!� _ ·Es war. der· Abend des 19. Juni 190_3 . . . Und kein
Ahnen kam mir, daß sich auf den TM vier Monate danachdas Schickgal zweier mir so lieben enschen ersullt haben
würde, da ich es dann kennengelernt hatte:

Das große Grauen.

lFortseßung folgt.!

j Lgsgk -�.-.���=

werhi für das �Namslauer Stabiblati!�
MM
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Im Jahrhundert der deutschen  Siebenmeter.
Von Lehrer Kotfchate�Polkowitz.

I. Die Landessürstein
 Fortsetzung.!

Gerührt hob ihn Heinrich auf, versprach, ihm ein wohl-
tätig« Vtltek zu sein, hielt ihn in hoben Ehren und besonderer
Gunst und schenkte ihm vollstcs Vertrauen. Doch dem Glogauer
Herzog gelang es, die Rachegelüste Ludkos aufs neue zu ent-
flammen und durch reiche Versprechuiiaen zu bewegen, den Herzog
in. feine Gewalt zu liefern. Unzufiiedene Adlige, darunter
Ludkos Bruder und Bogusch von Wieseubiirg traten der Ver-
schwörung bei iind nahmen den nichtsahnenden Herzog am
11. November 1293 im Bade gefangen. Notdürftig bekleidet
schleppte man ibn über Sandwalde nach Glogaii. Sein Vetter
hielt ihn in harter Haft und liiß ihn, als er die schweren Be-
dingungen nicht annahm, bei lebendigem Leibe in einen engen
Holzkäfig sperren, wo er weder sitzen noch liegen, noch stehen
konnte-bei lebendigem Leibe eine Beute der Würmer. Nach
sechsmonatiger Haft unterschrieb er einen Vertrag, in dem
er die Gebiete von Oels, Bernstadt, Namslau, Konstadt, Kreuz:
burg, Pitschem Landsberg und Boleslawice an Glogau abtrat.
Als gebrochener Mann kehrte er aus der unmeuschlicheii Hast
heim, von der er sich nie mehr zu erholen vermochte. Am
26 Februar 1296 fchloß er die Augen und fand im Klaren-
kloster zu Breslau eine legte Ruhestätte. Bis 1301 führt Bolko I.
die Vormundschast über die Kinder und als er 1301 auch stirbt,
treten insofern neue Verhältnisse. ein, als Schlesien unter
böhmischen Einfluß kommt. In diesen genau 100 Jahren von
1201��1301 hat sich unter den 5 Heinrichen jener große Kultur-
umschlvung vom Slaveiitum zuni Deuischtum vollzogen, der in
der Geschichte als das größte Ereignis des Mittelalters be-
zeichnet wird. Hineingestellt in den Rahmen der �äußeren
Politik« soll nun dieser kulturelle, imienpolitische Vorgang ge-
würdigt werden.

2. Die Aussetzungen zu deutschem Recht.
Eiii fremdes, eigenartiges Bild würde sich ergeben, wenn

man dem Gedanken nachginge, sich auszumalen, wie unser Kreis
zu Beginn des 13. Jahrhunderts aussah. Dein Wanderer, der
von Süden nach den Schätzen der Ostsee zieht, würde keine
Ehaufsee, keine Straße den Marsch erleichtern. Kein Schienen:
ftrang zieht sich durchs Gelände· keine Licht- oder Fernsprech-
leitung bietet den Vögeln Rast. Vergeblich sucht sein Blick nach
hellen Giebeln und rcten wächern, die ihm aus freundlichem
Grün zu erquickender Rast winken. Soweit fein Auge reicht,
verrät kein wuchtig zielstrebender Kirchtiirm den Wohnplatz
friedlicher Menschem Die wohlbekannte, anheimelnde Silhouette
Namslaus scheint weggelöscht Die tiefe Stille der Landfchaft
stört kein brauieiider Eisenbahnzug, kein doniiernder Lastkraft-
wagen, kein schnittiges Auto oder surrendes Motorrad. Pferde-
gespanuen oder Radfahrerii braucht er nicht auszuweichecn Was
er nach langer Wanderung auf der Höhe ven Woscowicze an
menschlichen Behausungen erblickt, sind kunstlos gefügte Hütten,
deren Bewohner sich kümmerlich von dem nähren, was Wald
und Teich und der mit einfachsteii Biittelii betriebeiie Ackerbau
liefern. Man bat versucht, die Ausdehnung des Waldes da-
maliger Zeit festzustellem indem man zu den heutigen Wald-
beständen die Gemarkungen all der Dörfer hinzufügte, die nach:
weislich nach 1200 aiif Walkboden angelegt wurden. Das
Kartenbild würde etwa so aussehen: Da, wo heute die Dörfer
Eisdorf, Krickain Obischau, Dtsch. Marchwitz Wilkau liegen,
dehnte sich von der Weide ab westwärts ein unuiiterbrochenes
Waldgebiet bis in die Gegend von Oels. Nördlich der Linie
Kaulwitzer Biühle��Herzberg dehnt sich der Bannwaid in
mächtiger Breite. Beiderseits der heutigen Bahnstrecke
Namslau�-Noldau dehnt sich ein breiter Waldgürtel bis ins
Kreuzburger Gebiet. Das noch heut ausgedehnte Waldgebiet im
füdlichen Kreisteil war damals noch dichter und nur von wenigen
waldsreien Stellen unterbrochen. Die ausgedehnteste Lichtung
zog sich von Salesche südwärts über Steinersdorf�Städtel, sich �
allmählich bis zur Linie Eckersdorf��Gülcheii verbreiteriid. Uiiter-
brochen wurde der Wald burch gestrüppreiche Heidestricha Sümpse
und die wasserreichen Flnßläiife der �treibe und des Stober. Da
ein Ueberschreiten beider nur an wenigen Stellen zu wasser-
armen Zeiteii möglich war und Brücken gänzlich fehlten, eilte
der Wanderer, die Flußläufe weidend, nordwärts seinem Ziele
entgegen, ein zwar walbreiches, aber nienscheiiarmes Gebiet
hinter sich lassend, dessen Bewohner noch in den primitivsten
Anfängen der Kultur steckteir. -

Wie ganz anders entwickelt hatte sich der Westen das
Gebiet zwischen Elbe und Rhein. Die von den Römern ange-
fangenen Straßen waren weiter geführt und zu einein ver-
zweigten Netz ausgebaut worden. Die Burgen hatten sich zu
blühenden Städten entwickelt, in denen reiches Kultnr- und
Wirtfchaftsleben pulste. Mehr und mehr war der Wald ge-
rodet und zu fricchtbarem Ackerboden umgeftaltet werben. Der
Wert des Geldes war längst bekannt und überall die Geld-
wirtschaft an {Stelle der Naturalwirtschast getreten. Freilich
glaubte der Landmann auch hier Grund zur Klage zu haben.
Wenn er auch persönlich frei war, so unterlag er dvch bei der
Fruchtwahl wie der gesamten Bodenbestellung dem ,,Fliirzivang«,
dem Willen der Gemeinde. Er konnte nie seine besonderen
Kräfte voll entfalten, sich nie aus der Masse emporringem
Ferner war der uralte Brauch Recht geworden, den väterlichen
Hof mit allem, was dazu gehörte, ungeteilt dem Aeltesten zu�
übergeben. Die nachgeboreneii Gefchwifter arbeiteten als Knechte
und Mägde auf ihres Bruders Besitzung Freilich mag es vor-
gekommen sein, daß durch Heirat oder andere Umstände ein
Nachgeborener das Glilck hatte, eigener Herr ans eigenem Grund

unb Boden zu werden. DieMehrzahl von ihnen lernte dies
stolze Gefühl nie kennen. Viele mögen, wenn auch mit Murren,
sich mit diesem Lose abgesunden und still verzichtet haben. Wen
aber Mutter Natur reicher mit Gaben des Geistes oder Körpers
ausgestattet, wer sich seinem herrschenden Bruder überlegen
fühlte, dem mag es schwere Kämpfe gekostet haben, ehe er die
Fesseln überkomnienen Rechts willig ertrug. Und wenn er
hinterm Pflug schritt oder bei eintöniger Feldarbeit seine Ge-
danken fchweisen ließ, dann brachen sie sich immer wieder an
der Frage: Wo finde ich ein Eigenheim und einen eigenen Herd?
Und wenn er vergeblich sein Hirn niarterte und keine Antwort
finden konnte, dann bäumten sich die ungenützte Kraft unb der
zähe Wille wieder einmal uutzlos gegen eine Ordnung, die stärker
war als er, der Sturmflut gleich, die kraftlos zurückfällh weil
sie den festen Damm nicht zu durchbrechen vermag.

 Forisetziing folgt.!

Mit 9 Jahren
viermal nach Amerika �- beinahe!

was Beispiel großer iAbenteurer wirkt ansteckend Glückt·3itilkg:nein tolles Stück, so wollen hundert andere es ihm nach.
er Ruhm der Amerika-Europas l· ·Hans F! e lx eins Eottbus nicht schlafen? bsciiukiexztlebtislcsiililtc

VMSSIETZUW unserem Berichterstatter:
IT-

92__ »»

nVieriifaxlsphabe ich versucht, nah; Amerika zu kommen. Das
lebte Mai bin ich· bis aufs Schiff gekommen. Das zweite Mal
erwartete mich ein Griiner in Berlin auf dem Bahnhof Er
sksgke Mlch- wen Ich hist« sUkhte. Jch sagte, meinen Vater, und
er sagte daraus: ich will dich gleich mitnehmen, unb �- aus
-war s. Das dritte Mal war ich schon in Hamburg, aber mein
KCMEFID FUtz FWMM sagte einer Frau, daß wir nach
Amen-a wollten. Danahiix sie uns mit in ihre Wohnungund telephoniertie an die Polizei.

Was ich mithattej Ein Taschenmessen Vaters alten Brot-
beutel und meine Briefmarlensammlung weil ich unterwegs
immer Marien verkauft habe. wenn ich Geld brauchte» Und
»dann hatte ich mir auLYMutters Küche ja zwei Pfund
Kathreiners Malzkasfee mit enommen, ben mit dem Bild
vom Pfarrer Kneipp drauf. ch hatte ihn mir zu hause gleich
gemahlen. Und ich habe ihn dann so getocht, wie es hinten
aus dem Paket abgedruckt ist. Ganz genau so. Das hat dann
immer seht· schön gerochen, genau wie bei uns zu Hause am
�affeetifch. Mir ist dann immer ganz froh gewbrben.

Mutter brauchte auch nicht zu fchimpfen, weil ich ihr mag
weggenommen habe. wenn fie sagt ja selbst immer, 12 Tasse»
Kathreiner kosten nur 5 Pfennige, und sie sagt auch daß
Katz, gxsuiäd bleibt, wenn man immer Kathreiner trinkt: Undi a e ie vier Tage auch sein an lt , b« · sagt bitte! » m� «« «« «« M«
_ e aei eirgeshen.df4·ch-t d�lernen Muß. damit icherichtigaGietld evresrdcithlixenerkcfikijkleskzsskomme ich doch nicht bis nach Amerika-« ·

El?
Vor zehn Jahren.

16. Oktober. Auf der ganzen Westfroiit, von der Yser bis
zum östlichen Maasufeu starker Artilleriekampf

Düukirchen von deutschen Fliegern erfolgreich bombardiert,
ebenso Rauch als Vergeltung für feinbliche Bombenwürfe
auf offene beutfche Städte.

Die Rassen auf Sworbe überwältigt, die Insel Oesel ganz
in unserer Hand.  Einbringen unferer Seestreitkräste nach
erfolgreichem Kampf in den Rigaschen Meerbusen.

17. Oktober. Hestige Artillerieschlacht nordöstlich Soissons vom
Ailette-Grund bis Braye. »

Vor Verdun östlich Samogneux französische Gräben ge-
nommen und gegen feindliche Angrifse behauptet.

Russische Kriegsschisfe in den großen Moon-Sünd zurück-
gedrängt, die russische Batterie bei Woi aus Jnfel Moon
und bei Werder  Estland! zum Schweigen gebracht.

Bei deii ShetlandssJnseln ein von Norwegen nach England
gehender englischer Geleitzug von zwölf Fahrzeugen ein-
fchließlich zweier englischer Zerstörer durch leichte deutsche
Streitkräfte vernichtet

18. Oktober. Die Franzosen bei Vauxaillon und an der ganzen
{freut bis Braye zurückgeworsem drei Angrifse nördlich
Mühle von Vaudere abgeschlageii.

Jnsel Moon im Zusammenwirken von Heer und Flotte
erobert.

Russisscheks Kriegsschiff ,,S«lawa« in Brand geschossen undun en.ge
19. Oktober. Der Kaiser in Sosia.

 Erfolgreiche Beschießung von Dünkirchen durch deutsche
Torpedoboota ein englischer Monitor versenkt.

Deutsche Truppen auf ber Jnsel Dagö gelandet.
20. Oktober. Für die siebente Kriegsanleihe 12,5 Milliarden

Mark gezeichnet. «
Ostende von englischen Kriegsfchiffen beschossen.
Jn der letzten Nacht London, Manchester, Birmingham,

Nottingham, Derby, Lovestoft, Hull, Grimsby, Noiwich
und Mappletoii von deutschen Marineluftschissgeschwadern
beinbarbiert. Auf der Rückfahrt einige Luftschisse infolge
Nebels über Franlreich geraten; vier davon bei St. Element,
Vergeanne, La Marche und Bourbonne les Bains ab-
geschosfen.

Trommelsener von Vauxaillon bis Braye.
Jnfel Schildau von uns befeet. wie riiffifchen Kriegsschiffe

aus dem Moonsund vertrieben.
Das russische Voiparlament  ,,Provisorischer Rat der russis

schen Republik«! in Petersburg durch Kerenski eröffnet.
Nach einer Rede Trotzkis gegen den Krieg und die bürger-
liche Regierung Ausscheiden der Bolschewisten.

. Zwischen Ochrida-See und SkumbdTal starke französische
Angrifse abgeschlagen

21. Oktober. Der Kaiser
Stärkster 
Seiffens.
Die ganze Jnsel Dagö von uns besetzt·. �
Weftlich des Ochrida-Sees neue französische Angrifse ge-

fcheitert, im SkumbbTal einige französische Höhenstellungen
erstürmt.

22. Oktober. Großkampf in Flandern. Französisch-englische
Massenangrifse zwischen Draaibank und Poelkapelle,
nördlich Passchendaele und beiderseits Gheluvelt unter
schwersten Verlusten der Angreiser gescheitert. Nur am
Südrand des Houthulster Waldes bei Veldhoek feind-
licher Geländegewiiin von 1200 Meter Breite und
300 Meter Tiefe.

Trommelfeiier zwischen Ailette-Grund und Braye.
Oestlich der Maas Höhe 326 fübweftlich Beaumont erftürmt.
Zwischen dem Rigascheii Pieerbusen unb ber wüna die vor

unsere Hauptstellung weit vorgeschobentsi Sicherungs-
truppen iiach Erledigung ihrer Aufgabe zurückgenommein

Tktigbdic 111 Dei« 2911m.
was Ende einer Farmerfamilir.

Wie man aus New York berichtet, spielte fiel! kürz-
lieh in ber Wüste des Arizonagebietes eine erschüt-
ternde Familientragödie ab. Dort, weit fern von
anderen menfchlichen Ansiedlungen, besitzt der Farmer
Evan J. Cox Haus und Hof, wo er mit feiner Familie
das Dasein friftete. Mit Mühe und Not hatte er dem
Boden feinen kärglichen Ertrag abzuringen. Kürzlickj
nun mußte er für einige Tage verreifen. · _

Is er wieder nach Hause kam, bot sich ihm »ein
furchtbares Bild. Schon auf dem Hofe fielen ihm
zwei leergefchoffene Patronenhülsen auf. Dsie Tür zum
Blockhaus war verschlosfen. Auf fein Klopfen meldete
sich niemand. Er schlug die Türe ein und fah feine
Frau in einer Blutlache auf dem Boden liegen. Jn
den Kinderbetten lagen die beiden Kleinen erfchoffen.
Nachdem sieh der Mann von feinem ersten Schrecken
erholt hatte, fand er auf dem Tisch tagebuchartisge
Aufzeichnungen seiner Frau vor· Sie war am Tage
feiner Abreise von einer großen Klapperschlangs -
bisfen worden. Trotz Anwendung von antiseptisck
Mitteln war es ihr ni t möglich, das Gift an r
Bißwunde festzuhalten. Sie fühlte selbst, wie das Gift
immer weiter in ihren Körper eindrang. »

Schließlich schoß sie, um Hilfe herbeizuholeiy meh-
rere Patronen ab. s kam ihr aber niemand zu
Hilfe. Sie versuchte dann, sich selbst mit dem Küchen-
inesser zu operieren. Aber auch das nützte nichts, und
so sah sie ihr Ende herankommen. Sie fah aber gleich-
zeitig den sicheren Tod der Kinder voraus. ,,Verzeihe
mir, Evan, wenn ich Unrecht getan habe, benn ich will
nicht, daß die Kinder, die jetzt friedlich schlafen, in drei
oder vier Tagen verdursten sollen  das Haus lag in
ber Wüste, und die Wafferfrage war wichtiger als die
Effensfrage!. Darum habe ich die friedlich Schlafenden
erschaffen. Du ättest bei deiner Rückkehr ja doch.
nur Leichen vorgefunden« »

Etwas tiefer standen dann die Zeilen: »Mein.
ganzes Leben zieht an mir vorüber. Wenn ich irgend
ein Unrecht getan habe, so bitte ich um Verzeihung«
Und dann ganz zum Schluß: ,,Begrabe uns in einem
Grabe! Leb wohl, du Lieben« Der legte Wunsch der
unalücklirben Frau ist erfüllt worden-

Gr.-Strehlitz. Jhr diamantenes Hochzeitssest begingen
die Eheleute Nowale aus St. Annabetg Der bald 83 Jahre
alte Jubilar hat an der Schlacht bei Königgriitz und an der
Belagerung von Paris teilgenommen, sowie auch den Einzug
in Paris mitgemacht.

Ottmachain Als der Aclierliutschet Ludwig aus Stäben:
darf in der hiesigen Zuckerfabrili mit dem Aufladen von ge·
trockneten Rübenschniszeln beschäftigt war, wurde er oon einem
von der Gletibahn herabrutschenden Sack mit solcher Wucht
vom Wagen geschleudert, daß Ludwig schwereKopfoerletzungen
baoonirug.

Saeblau, Kr. Landeshut Auf der frisch geschenetten
Diele liam das vierjährige Söhnchen bes Berghauers Berge:
zu Eifel! unb erlitt dabei einen L!bekscheiiielbruch.

nieder in Potsdam.
Artilleriekampf in Flandern und nordöftlich

Isr-



V

Allerlei ans aller Welt.
« Doppelte Einteilung von Stenererktiirniigsvors

drucken. Bisher war es für den Steuerpflichtigen mit
außerordentliche. Schwierigkeiten verknüpft, ein Dop-
pelstück der Steuererklärungsformulare vom Finanzamt
zu Belegzwecken zu erhalten. Auf Antrag der Haupt-
gemeinsch.aft des Deutschen Einzelhandels hat jetzt der
Reichsfinanzminister die Finanzämter angewiesen, ohne
weiteres Vordrucke zu Einkommen-, Körperschaftz Um-
�au: und Vermögenssteuererklärnngen in zwei Stücken
den Steuerpflichtigen zuznsendem welche dies bei dem
zuständigen Finanzamt ein für allemal beantragen!

z« Tier Wohuiingsbaii in Vierliu abgelehnt. Vor
einiger Zeit hatte die Stadt Berlin den Bau von
8000 Wohnungen ausgeschriebew Jn der Stadtverord-
neteiisitziiiig wurde nun, nachdem über die Projekte
monatelang verhandelt war, die Magistratsvorlage über
den Bau von den Sozialdemokraten und Koinmtinisteti
abgelehnt. Annahme fand der Antrag der Sozialdenio-
traten, den Bau der Wohnungen erneut auszuschreiben
nnd eine siädtische Anleihe fiir Wohnnngsbauten zu
beschaffen.

* Nächtlichse Tiiexcbeleucljtiiiiin Um auch bei Nacht
Fiurven auf der Chaufsee kenntlich zu machen, hat man
im kliegieriitigsbezirk Liineburg einen neuen Versuch ge-
bracht. Auf mehreren Landstraßen wurden die Bäume
mit iialtinilch bestriclzen. Wie vermutet, hat fiel« dieser
Versuch bewährt, denn die Bäume sind bereits aus etwa
200 Ellieter Entfernung zu erkennen.

«« Zwangsversicheruiig gegen Tuberknlosa Der
italienische Ministerrat beschloß die obligatorische Ver-
sicherung gegen die Tuberkulose einzuführen. Es wird
beabsichtigt, etwa 20 Millionen Personen zu ver-
sichert« »unter Bereitstellung von 18 000 Plätzen in
Sanatorien und 2000 Plätzen in Erholungsheimem
An Tuberkulose erkrankte Familienernährer sollen für
die Dauer ihres Aufenthalts in Sanatorieu eine Unter-
stützutig erhalten. Die hierfür erforderlichen Gelder sol-
len durch eine Abgabe der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer, die alle 14 Tage von beiden Teilen in glei-
cher Höhe erhoben werden soll, aufgebracht werden.

* Glänze-wer Erfolg des deutschen Gastspiels in
Paris. Lllexaiider Moissi und seine Truppe haben
vor vollkommen ansverkaiiftem Haufe in Paris ihr
iisastjpiel im »Atelier« mit der Ausführung von Stola
stois »Der lebende Leichnam« und des in französischer
Sprache gespielten Einakters »Alles Gute kommt von
ihr« beendet. Der Beifall, der den deutschen Künstlern
nach dem ersten Stück gespendet wurde, war fast bei-
spiellosk Der Vorhang ging etwa zwanzigmal hoeh,
und immer wieder mußte Moisfi mit den Hauptdarstel-
lern Rosa Bei-texts, Leontine Sagen, Johanna Terwim
Eduard v. Wiuterstein vor der Rampe erscheinen.

Wenn Ihnen XJhr Arzt
Bohnenkaffee verbietet:
Dann trinken Sie F xiaffee ging!

Kaffee Hag ist echter Bohneniiaffee
aber garantiert C o iie �i� n f I� e i.

Die interessante Kaffee bog: Lichtielilame in meinem
Schausenster Ring 11 wird auch Sie interessieren.

Das Original-spaltet Kaffee Hag lioftet 1,90
Reicheuiarli und ist stets frisch unnötig.

Gustav Wendrich. �
Sie brauchen eine

Nähmaschine
Bei Thlenel

NamSlau
ani Rathaus. �Stielen n
toben Sie göszte Aus-
kvahl in den besten und

Pol-ernsten
Nahmaschiuen

zu den biquemsten
Teilzahlungeir

Sehen Sie sich in meinem
Geschäft die Haid sc. Neu
an. � Sie hält über ein
Menschenalter, sie nähn

eticlct,stopft,säumheteppt 
vor- und rückwärts. - Sie
ist billiger als andere Fa�
brikate. und sie kann in
18 Monatsraten bezahlt

werden. «»

übler Mundgeruch
entftellen das schönste Antlitz. Beideeinniali eePutzen mitderherrlich enfertigt. _ ie Zähne erhalten schon nElfenbeinglanzg auch an den Sei· n, bei gleiYeitiger Benutzung
bei: dasiirheigens ko tscuierten City: llongo den n o� ahnb rat-em» geza ntem Borscenscliiitb �au en e peisereste in den sahn«gwischenräumen als Ilrfa e besliibl undgeruchs werden gründlichannt bcseitc t. reichen Sie es zunachst mit einer kleinen Tube
skkikäieåch �is&#39;"k�k«"i&#39;lkc·?z"""«iik�k«x«ztis "Tk"3i"i�JPslt«· �i; DIE«·· eoremrerren .. iaeoren.iein.-
grünerQriginalpaclungniitderAufschrifhsJhlokoclossM.llberallzuhabgä

enden ; a npaste  Ilnloroilont be-
» ZähneSgåönheitsseläler werden oft schon durch

l 
urzeni Ge rund! einen wundervollen
nfliichesag«
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Wie lchiiizt man lich gegen «mutig?
Der Herbst mit seinen kühlen Winden und Regen«

Mauern, vor allem aber mit seinen unregelmäßigen
Temperaturem ist die Zeit der Erkältuiigein Wer sich
esse» Grkuttung schützen will. der muß vor allem
über»·di·e Entsteäung der Erkciltung»Bescheid weissen.Dabci ist festzu alten, daß jede Erkaltung, auch der
EiEWHHUIkchE Schnupfem eine Jnfektionskrankheit dar-
teilt. Das uns ständig in dev Luft wie auf der Kör-
oeroberflache bedrohende Heer der Krankheitskeime fin-
det den, durch eine plötzliche Abkühlung entstandenen
schwachen Punkt an unserer Abwehrfront schnell heraus
und dringt da in den Körper ein, wo durch unge-
Ilügende Blutzirkulatiou die Widerstandsfähigkeit vor-
üpergehcnd hercibaesctzt ist. Eine solche Örtliche Ab-
kuhlung kann durch Zugluft an schlecht geschiitzten Gier.
len des Körpers entstehen, rein. durch «« »He oder
dergleichen hervorgerufen werden. ·
IEIE z» B; beim .s·:-exetischuß, der von der« plötzlichen
iialteeintvirkiisw �reif betroffene Körperteih sondern
meift handelt es sich, wie bei· dem diirch kalte Füße ent-
standenen Schnupfen, uin«eine Fernwirkung, die auf
dem Nervenwege fortgeleitet wird. »Daß schließlich auch
girekt durch· NiesenszHusteii und die dabei verstreutencui-sehen eine Anlsteccutca erfolaenjanik cjxspgjcgcmcig
erkannt. eng nuxzoringenoe»rioweyrinaßiiayinen mm:
nien in Betracht: 1. Zweckmaßige, sich nicht und� dein
Kalender. sondern» nach dem Thermometev ri!tende"
Kleidung. 2. Verniinftige systematische Abhärtung und
KUVpEtpflege, wie kühle Abreibungen, Bäder usw. mit
nachfolgendem Frottieren der Haut, wodurch für eine
gesunde und gleichmäßige Blutzirkulation gesorgt wird..3. Die Atmung geschehe stets durch die Nase, die im
Gsgellfütz zum Munde mit natürlichen Schutzvorrichtuns
gen gegen die Krankheitskeime versehen ist. 3. Wer
seine Mitmenschen nicht unnötig in Gefahr bringen
will, der· vermeide, sie anzuhusten oder anzuniesetn und
benutze Taschentüchey die ani besten sofort nach  Sie:
brauch vernichtet werden. Hierfür eignen sich Taschen-
Hilf!� Aus papierahnlichem Stoff, wie sie neuerdings
im Handel zu haben sind.

Zum Flug D 1230 nach den,·Azoren.
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liertnifrtyteß.
Fiugerabdriicke im alten Griechenland;
Man hat bisher angenommemjzaß Fingerabs

drücke zur Feststellung der Jdentität eine der modern-
ten Erfindungen der kriminalisttscheii Technik seien.
Eine amerikanische wissenschaftliche Zeitschrift stellt nun
fest, daß man schon im antiken Griechenland Finger-
abdrücke dazu benutzte, bestimmte Tonwaren zu kenn-
zeichnein Der Handwerker, der eine Vase oder einen
Lonftigeti Tongegenstand herstellte, drückte auf den Bo-
en dieses Tongefäßes seinen Dauinenabdrinh und die-

fes nicht zu fälschende Lllierkiiial war die beste Fabrik-
marke, die man sich denken konnte.

Die Griechen wußten also bereits, daß bei jedem
Menschen die Haut eine andere Art der Linienfüh-�
rutig aufweist und sie verwandten diese Kenntnis
dazu, eine Art von Tonsiegel anzufertigen, das! dann
auchd Gegenständen aus anderem Piaterial beigefügtwur e. �

Gewand und Tüchtigkeit.
-� Die Oberaufseherin des Londoner Haupttelez

graphenanites will die Feststellung gemacht haben, das;
eine Telephonistiii um so zuverlässiger arbeite, je
besser sie gekleidet sei. Eine Gegenüberstellung der
Kriegszeitsverhältnisse und der Verhältnisse der Stativ
kriegsjahre ergebe den treffenden Beweis. Während
die liriegsjahre auch der Weiblich-keit in bezug auf die
sileidung so manch-e Einschränkung auferlegten, habe
die Nachkriegszeit eine fortschreitende Besserung nicht
nur in den Bekleidutigsvershältnissen gebracht, ondern
auch eine erheblich-e Besserung der beruflichen eisticiii
gen.- Man gehe nicht fehl, wenn man die· wesentlich
gehobene Arbeitsfreudigkeit zum großielii Teile aus: die
Ader-e �3SE�.?lRi�5�e�i-�itii3%�tif�°lfniäiit��ÜcWaon Zimmer-
mannschen Zuckerfabrik in HOITCVCII http. Widde-
biirg! wurde die Botenfrau des Delitzschser Ritterg1·ites,
die Lohngelder bei sich trug, von zwei jungen Burschen
ani hellen Tage überfallen. Die Burschen setzten der
Frau einen Revolver auf die Brust und entrissen litt
den Lohnbeutel mit 2700 Mark Inhalt. Die Verfol-
gung wurde durch die Landjägerei und durch Ange-
stellte der Firma Zimmermann sofort aufgenommen.
Man fand nur den leeren Lohnbeutel auf dem Felde.
Von den Räubern hat man noch keine Spur.

«· Eine sparsame Stadt. Der Einlagebestand bei
der Naumburger Stadtsparkasse hat Ende Septem-
ber die fünfte Million Reichsmark überschritten. Stati-
stifch entfallen danach auf jeden Einwohner {Raumsbnrgks einschließlich Kinder durchschnittlich 167 Reichs«mar .

«« Vorsicht bei kleinen Kinder-til» Jn Klein-
Leipifch bei Mückenberg schluckte in einein unbewach-
ten Augenblick ein kleines Mädchen eine �siaffeebobne,
bic- in der Luftröhre steckenblieb. Trotz de! �TOTO�
vorgenommenen Luftröhrenschnittes starb das Madclienkurz darauf. « -- �
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diesjährige Lehrgangx
m� am 3. Kiinitiembeu �m

, Schulgeld 75.� Mk» bediirstige Schiiier können Er:
F mäßigung erhalten. Annieldungen an den Direktor.A44;�-
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K« Reine Operation! Keine Feder-l �m

Bruchleidende
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Glänzend empfohlen von Patienten und Aerztcn.

Spezialmstttut Dr. med. Blaauw & Opel, Breslau l6
Fürstenstroße As.ln Breslau jeden Montag, Mittwoch, F reitng 9-4.

Kostenlose Auskunft!

·;-überzeugen sich selbst von der Wohltat und Wirkung unseres Systems.
Dr. Blooum ist nur am

Donnerstag, den 27. Oktober von 9�l2 Uhr in Revision, Goldene Krone.

Zeugnisse über Heilungen!

Prima list. sllllllltlllllllli
« .. litt-Italiens. innig-Instituts
 lilnualcnltliniszisltitli
.. stisnlinllltnsiisliitli
.. linlcaln � lluttinltilci
.. lllllllllllllll

offeriert ab Lager

Gustav Fuhrig
Namslan

Ohne Reklane kein Gratian!

zu I· billigsten Tage-preisen

fliinelcz �Smoking: l�
T un listigen-Anzug -

in eigener Werkstatt angefertigt «
verleiht zu Hochzeiten usw.

G. Riedel
Schneidermeister

Hamslau, Krakauerstr. I6.
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WIESE
Eine Gabe von 625
kg Thomasmehl
Je he ergab einen
Mehrertrag gegen
nur gejauchte Wie-
se, der die Ausgabe
fur dasThomasmehl
mit 268% verzinste.
O Rat und Auskunft   M  Lin Dungungsiragen
durch den Verein _da r Tho m g; m e h f. Thomasmehl auf Wies� und Wald�
e rzeuger, Berlin W35 schafft, des euer Vieh gedeiht. -

Verzinsung
der Ausgabe für

I Fritz Targeynbah Vaugeschcift
Brunnenringe, Brunnenieckel, Stufen nnd

gelisieigplailen in Zementbeion.
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Die Fertigkeit des Redens, iii früheren Zeiten fast All-
genieingiit der Gebildeten, ist heute recht selten geworden.
Glauben doch nur allzii viele, daß ziim Redner eiii aiige-
borenes Talent gehöre, wie zum Sänger oder ziiin Schan-
spieler, daß Redeii also eine sinnst sei, die man wohl aris-
bilden, nicht aber ohne besondere Veraiilagii-ng erlernen
köiine. Diese falsche Vorstelluiig wirkt hemmend iind
mancher, der wirklich etwas Kluges und Wertvolles zu
sa gen hätte, schweigt, weil er glaubt, nicht r e de u zu
können.

Jm Altertiim und im Mittelalter � bis weit in die

Der Wahlredner
braucht Pathos, Stimme iind überzeugungsgabr.

Oratorik oder Rhetorik war Lehr- und Prüfungsgegeik
stand. Man nahm mit Recht an, daß jedermann nicht nur
imstande, sondern auch verpflichtet sei, sich ein gewisses
Maß von rednerischem Können asnzueignen.

Als Beweis dafür, was Wollen und Übung vermögen,
wurde und wird immer noch Demosthenes angeführt. Er
hatte eine schwere Zunge und eine schwache Brust, die ihn
kurzatmig machte. Dennoch entschied er sich in seiner Ju-
gend für den Beruf eines Redners. Bei seiner ersten
großen Rede wurde er voii den Zuhörern verlacht. Das
schreckte ihn aber nicht ab, sondern spornte ihn im Gegen-
teil an. Dank energischer libungen wurde er nicht nur ein
guter, sonderii der beste Redner des ganzen klasisischeii
Altertums. Noch heute, wenn man einem Redner das
höchste Lob spenden ioill, rühmt man ihm nach, er sei ein
wahrer Deniostheiies

Die Schule der Reuzeit hat bedauerlicherweise die
Rhetorik ans dem Lehrplan entfernt. Vielleicht gesch
dies im Verlaufe der letzten hundert Jahre mit einiger Ab-
sicht: es gab ja lange Zeitfpannen, in denen- der Staats-
bürger eigentlich »nichts zu reden« hatte, die Kunst des
Redens daher für überflüssig, wenn nicht gar fiir ge-
fährlich gehalten wurde.

I�: 1
sie. 
1! l

s.
«! FU- Jan

Der Schaubudenredner,
der durih seine drastischen Einlcrdungen das Publikuin

crheitert.
Als die Preß- und Redesreiheit wieder geschaffen

tout-de, dachte man wohl nicht mehr daran, diesen wich-
tigen Unterrichtsgegenstaiid wieder aufzunehmen, und so
geschah es, daß diese edle Kunst aufhörte, Allgeiiieingut
zu n.

Muß der Durchschnittsmensch reden können?
Ja! Das Tempo der Zeit erfordert es heute. Reden

ist Silber, Schweigen ist Gold, sagt zwar ein altes und
m� t ganz dummes Sprichwort Doch Gold haben wir
ni t sucht, Silber iind Reden sind heute gangbare M iiiize.
Der redegewandte Herr wird heute gesucht, nicht der
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schweigsaiiie, und er inacht seiiieii Weg ini politischen, iin
ivirtschastlichcin iiii gesellschaftlichen Leben. Selbst Dipte-
matesii, die es ei-nst fi·ir die höchste politische sinnst hielten,
zii schweigen, sie reden seht, reden, reden iiiiiiierzii. Siehe:
obioiifereiizein Engueteii und Verhaiidliiiigcii des Völker»iiiides. .

Doch, abgesehen von der Politik, auch iii rein gesell-
schaftlicheii streifen ist es oft ganz iiiihlich, bei geeigneter
Gelegenheit einige zusaninienhängende Worte in eindrucks-
voller Weise sagen zu können. Alle Ereignisse des Fa-
niilieiilebens: Geburt, Einsegiiuiig, Verlobung, Hochzeit,
sie alle lasseii sich durch eiiie kleine Rede gefiihlvoller nnd
feierlicher gestalten. Gebiirtstage und Jnbiläen � sei es
von Familienangehörigein von Kollegeih Vereinsbriiderii
oder Vorgesetzten �-, sie bieten Anlaß, durch eine gut-
geformte Ansprache sich angenehm bemerkbar zu machen.

Allerdiiigs nisuß die Rede wirklich nett sein nnd sich von
Entgleisungeii freihalten. Auch wirkt es iiicht gerade giit
iind angenehm, wenn der Sprecher iiiitteii in seinen Aus-

Vieles, Beinerkeiisivcrtcs in erschöpfender Weise zu sagen.
Freilich erfordert oft der Zweck eine wesentlich längere

aner. Namentlich iiii politischen Leben. Aufsehen
erregten einst die Daiierredeii des Abgeordneten
Dr. Lechner, der während der österreichischen Reichs-
ratssessioii 1897 zwölf Stunden laiig sprach, und diejenige
des deutschen Abgeordneten Antrick 1902 zur Zoll-
debatte, der acht Stunden hindurch das Wort behielt.
Diese Rekorde sind seitdeiii liiiigst gebrochen worden. Der
amerikanische Präsidentsclsastskaiididat Lafollette
sprach einmal achtzehii Stunden nnd ein Abgeordneter vonis· 9292� VW Britisclysloliiiiibieii d e K o s m o s so_ «, · -. , _ , gar 26 Stunden.

· « «; « s� _- »»  THE _ _ Gilt es jedoch nur, jeinandeii zii begliickwünschein in
»·-  �� .�-_ �  » »F»«�� einer Gesellschaft einige erlzeiternde oder bei traiirigeiii

17/, ««Z · __ »Es« . » 1". Anlaß trostende Wo»rte»zii sagen, dazu reichen fiinf bis« o« - _ «» »   zehn Minuten vollständig 111115, wenn man sich über das
 __   äfä/ßß/� ära ,,W a s« vorher vollständig iin klaren war. Dazii bedarf-,,-.-H.Y»»-«-. ,-..- .1. isx « ---«»-.- -«.------  esabereiiierkiirzeii Vorbereitung. Man notiere sich zweck-1"� &#39;==&#39;�� s» - i maßig in Stichworteii �- Telegrammstil -� das Wichtigste,
�n; « was man zu sageii beabsichtigt, und zwar auf einzelne

�s kleine Blätter. Die ordnet nian in der Reihenfolge, in der

dreißig

man die schriftlich festgehaltenen Gedanken vorbringen

s s.«« ». I« »«-J-«O�«9V
-.e-.«.·x·-«x pXIV«

. .. .
««

�z; , »» MS«

l// /////////�"g1
ww�dtg -Ob« · C191� /- A  ü; Jet/U� am i�

ØMØV «-
will. Auch ein gewisser harinonischer Aufbau ist von-
nöteii. Nach der Einleitung strebe man eine Steigerung
an, die zum Schlußessekt hinführt. Man stelle also die Ro-
tizeii so laiige um, bis iiiaii die wirkuugsvollste Stufen--
letter erzielt hat.

Die Stichioorte kann maii in der festgelegten Reihen:
folge answendig leriien, man kann sich aber auch den
ganzen Gedankengang aufschreibeii und den Papierstreifeii
hinter dein Hut, vor sich auf dem Teller oder sonst an
passender Stelle bereit halten, um init einein kurzen Blick
stets den Faden festhalten zii können.

Man inache stets vor der Rede zu Hause eine kleine
Probe nach der Uhr. Dann weiß man genau, welche Zeit
die vorgesehene Ansprache erfordert, und hat noch Gelegen-
heit entsprechend zn kurzen. Das geschieht am einfachsten
dadurch, daß man diejenigen Stichworte und Zettel, die
iiicht gerade iinbedingt iiotweiidig sind einfa entfernt.
Man wird sich wundern, ivie leicht niid schön si auf diese
Weise z. B. eine Zehnniiiiiiteiirede zusammenbauen läßt.
Jn Maschsinenschrist diirfte sie etwa vier Seiten  zu je

Zeilen! nicht wesentlich iiberschreitem ««
Jn der Kürze liegt die Mütze. ««
Man bedenke: Wenn in einer politischen Versamniss

liiiig jeder Disknssionsrediier mehr als zehn Minuten in
Anspruch nähme �- gewöhnlich wird die Redezeit sogar
mit fiinf Minuten festgesetzt ��, wie lange eine solche Vers«
sammliiiig daneriiwiirdes Denn mehr als einDuhend wer-
den sich wohl in den ineisten Fällen zu Wort melden. Und
wenn bei einer Hochzeit jeder Festredner � die Schwieger-

Wisse!

� - «;   väter, die Onkels, der Bräutigam, dessen Freunde» �� etwa- »» �w� - eine halbe Stunde lang sprechen wurde, nian kaine nicht. Yes-a» »» i»  ziini Essen, ·nicht ziiiii Trinken und nicht zuiii Tanz, der_ / H- | « « W g!� �noch schließlich auch zu einer richtigen Hochzeit gehört.«»- / / « «« » X «« »Es? ««  s» �   « W: �E, � »s- f s� XVI-sent   _  « ._ szx
 «· s« is: l192�&#39;.&#39; W MHDYE «! i 1 111111. 11-  «

«?  /�_  1 .929292 92  Bis« . w. »Es«- / » I»« i   «« "9292921�1 1&#39;101� i
.111: �11�»921>:»s:11.11 i« «I« . *7" 7{C&#39;.-7:.�11�. - 92 n««. T92 « �I&#39;M, ;...-929292�9292�92� / J»«« « / ·  VI. X« I44 «  -&#39;Z«-«"ZV-i  9292 s I� .-der darunter Eis-It Yo? Si? seit? Scsisiilielirkiiiii nicl t sieht « « - «« «  -«�-;«:«"«J··"D7·F«Y« «, T , U i ·« is« ·, XVI,

fiiljriiiigen sieckenbleilit Er wird sich vor solchem Unfall «  1!!; �4/"1/7/1/ ««aizi besten schiitzeiy indem er sich stets vorher genau . " -"·"  s! i« �/&#39; .«« 1 t: .  «;  «  «,-· »s.-.z: - . .u erWgie rede ich und was rede ich? sÄiskikciissi &#39;12� &#39;.1V/:�>*+:%��zff�;�;��2;=1 H « �
Die Dauer der Rede muß deni Zweck der Rede ent- s«i-i--«&#39;-·3««9·i7»-4I« - «« i JJFIEZEIIEYIZIFZH&#39;J&#39;«

sprechen. Meist genügen fünf bis zehn Minuten, um ��"*� "
Der Megaphonredner

tritt bei Masscnveraiistaltiiugen in Aktion.
Man spreche r e cht la 11g fa n1 , aber weder zu laiit

noch zu leise. an darf die Ohren der Zuhörer weder
zu sehr aiistreiigcii noch sie betleidigew Man spreche deut-
lich nnd klar. Sihöii abgewogene Gesten iinterstüheii rnitl-
saiii den Vortrag.

Ariel! beim Reden macht erst libuiig den Meister. Maii
fange mit kleinen kurzen Reden in vertrautem iKreise an,
ani besten in Gcgeinoart eines kuiidigen und kritischen
Freundes, der iinchlier auf die Fehler im Sprechen, iii den
Bewegungen, ini Glasbau aufmerksam macht. 111111 keine
Einpfindlicineitt Kritik tut not und ist der beste Lehr-
meister. Erst alliiiählich wage nian sich an größere Auf-
gabeii heran kind schon nach kurzer Zeit iwird man bei
gutem Willeii nierkeii, daß es nicht nur gebotene, sondern
auch gelernte Redner gibt, daß also die in der« Einleitung
aufgeivorfeiie Frage, ob Reden eine Kunst sei, zutrcffend

: Rein, aber eine Fertigkeit die sich jedei
r. Sihidloß

beantwortet ist
aneignen sollte-

TW  , «.

M  «-  Als«� « i « 131"" . &#39;i1,--.J-·�O.1 s. " «  A »  "s-;.;««
  «" i« ATIIZYC "·-- «« « ««-·-,«»««"·,I"«-..
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D e r H o ch z e its r e d n e r, dessen Worte von Herzen kommen und zu Herzen gehen.
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Zweisitzer

Viersitzer 
Simousine
Sieferwagett

4 P9.
Vierzylinder

fiinfsitzer

Lintousine 
Siebensitzerl0 PS.

Vierzylinder

Pullmannlimonsine � 6600.-

|2 PS, Siebensitzer
Sechszyl.

ab Werk

Vertreter:

Namslau, am Rathaus
: Telefon 37. :

II

Pullmannlintousine

Frau: Zhienei just 8 Jiitiner
Namslau, Wilhelmstr.

: Telefon 257. ���=

Reinheim Kasfee
Yag Yamentäränzchen einmütig spricht:

andern nicht!
Gustav Tonarten, Namslau ��?�E*�&#39;:�s�::�, ,

Modernste KasfeaRiisterei mit Krastbetriea

Wir trinken

--.-

Bahnhofstraße

en. reco- 
3100.-

� 3600.-
� « 3150�.-

tm. est-o.- 
Siena�
sann.-

s
,,

I

Jan, seit»

tm. 7250.-
7950.- Damen�

und zizerretthüte
werden billigst nnigepreßh

E. Horn, Name-lau,

abgeholt werden.
Suche bald, und empfehle

zum 2. Januar 1928: Einen
verh. Kutscher, der zugleich und!
Autoführer ist, 1 very. Diener
bald, verh. und ledige Acker-
 intimen und Lohngättney Fa·

�t: &#39; &#39; �i�? «« «« " «« «« " « ""
»» »  Hohes-PS scituinearenhanss

Färberei44444

-.-44

« Futtersmann der melken kann
unb Dienftpersonal für Stadt

DHWOY und Land, Mägde, Land-

eigene
Werkstätten.
Elelttr.KrnstlIetrieb.
f«-

tietttt ist tat �lttttstttter Stadtblatt�
UIIIUUIIPUUIIHFUUUCCIM
�natinnt �i!Aus! 
 xxhoch im Fettgehalt, allerbeste

Kernseife, hart und sparsamü�. {per Pfd. nur 60 Pfg
Settetttttttttt i. weiss, Inh. I. Froste
Hamslau, Krakauerstr. 24. Teleph. 255.

Meine Sprechftunden finde» sum:
Wothentagw 10�12 Uhr,

. 31/2 �- 5 Uhr  außer Sonnabend nachm.!
Andere Zeiten nach telefonifcher Anmeldung!

Dr. med. Gabrnel
Hals-«, Nasen« Ohrenarzt

O elsp Dblauetitr. 54. Dei. 372.
XKXXXKMKXXXXVKXXXXXKWKXX K
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� Schuhwaren allen Ilrtr. T;
H» Eurem, Damen» Winde»
f, nnd Drbeitsfchuhe

K� Besonders Handarbeit I.

spukt· Iltttl ttttttsttetetn.
·  = Fkkzfchuö =

mit nnd ohne Besatz
zll

  , soliden Preisen.
s .�« «

milien m.Dofegiinger, einen very. -

sssvv
empfiehlt gegründet 1887 ·
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Grimm�s Hotel.

 Sonnabend, den 22. Oktober, 8 Uhr
 Sonntag, den 23. Oktober, 8 Uhr
  am Sonntag fällt die 5-Uhr-Borfiihrnng ans.!s 7g�
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Kiiffensist keine Siind�...
 Die letzte Einquartierung.!

Ein Filmfpiel in 7 Akten mit Xenia Desni
in der Hauptrolle
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da tägliche Belteferunw » v. klenmnlatoren-Ladestation.
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Seife . D« Beinchen-Einkauf ist Vertrauen-suche!
 Spezialmarke! neue geschlissene n. ungefchtiss Bettfederm dannen

doppelt gervaschen und chernisch gereinigt
Genüge Betten n. Bezüge in allen Preis-lagen itets·vorrätig..

Annahme von Betten zur chemischen Reinigung·
A�  an der TnrnhallqHindenbnrgplatz

aus eine Tasse LeucolivHnstentee befreien Sie sofort vom«
stärksten Suiten unb Heiserkeit

LeneolivTropsen 1.25 LeucvlkvTes 0-75
Gemütlich: Arthur Arnold

Löwen-Apotheke nnd Drogenhandlnnkp Nara-can
und in Konftadt in der ,,AdlersApdtheltci
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des Magisirats der Stadt Brieg für die Beteiligten zur Einsicht
aus. Einwendungen gegen die Listen hinsichtlich ihrer Richtigkeit
und Vollständigkeit find bis zum 3. November schriftlich bei der
Industrie und Handelskamnier Breslaii anzubringen.

= Oftdeutsche Ausstellung 1929 und das Breslauer
Handwerk. Wie die Wochenfchrift «Schlesiens Handwerk
und Gewerbe« berichtet, steht der Jnnungsausschuß zu Breslau
dem Gedanken, eine große Ofiausstellung in Breslau zu
Deranftalten, an und für sich sympathisch gegenüber, muß aber
ein iolches Unternehmen ablehnen, wenn das Risiko und
die Kosten nur der Wirtschaft auferlegt werden follen. Wenn
Industrie und Handel an Das Unternehmen herangehen und
wenn insbesondere die Stadt sich beteiligt, dann wird das
Handwerk sich ebenfalls beteiligen.
· = Ergebnisse der schlesifchen Tabakernte Für das
Grntejahr 1927, Das vom l. Juli 1927 bis 30. Juni 1928
andaueit, liegen jetzt die vorläufigen Grnteergebnisfe vor. Jm
Bezirk des Landesfinanzamts Breslau  Niederschlesien! ergaben
sich 88 Tabakpflanzer, die zusammen 89 Hektor Anbaufliiche
aufweisen konnten. Damit hob fiel! der Ftächeninhalt der in
Niederschlesien mit Tobak bepflanzten Grundstücke von 2,3
 �926! auf 2,4, also um 0,l Hektor. � Die Provinz Ober-
fchlesien hat ungleich mehr, nämlich 271 Tabakpflanzer nnd
271 Hektor mit Tobak bepflanzter Grundstücke aufzuweifen
Das ergibt 3,8 Hektor Fiächeninhalt mehr als im Jahre 1926.

= Betrifft den Artikel: Schwindel mit Aufbau-
salzeir. Es ist nicht richtig. daß die Aufbansalze Schwindeb
Artikel sind. Diese dienen vielmehr als Erfatz für die in den
Nahrungsnilttelii zu wenig enthaltenen Mineralstoffen Es ist
taufendfach erwiesen, daß gerade diese Salze hervorragende An-
teile haben an dem allgemeinen Wohlbefindein so find sie geeignet,
bei iiberschüssiger Magensäiire abstumpfend zu wirken, ivodurch
der Normalztistand hergestellt wird und Appetitlosigkeit ver-
sscliwiiidet Ferner wirken die Satze ähnlich, wie die Dr. San-
doiv�schen Briuineiisalze für allerhand Jndispositioneti des Körpers
und sind dafiir sehr geschätzt. Lediglich die Art der Reklame,
die bei diesen Salzen hervor-getreten ist, hat- der Behörde Anlaß
gegeben zu einem Prozeß gegen die Fabrikanten. Dies zur
Berichtigiing

Sie sparen das Auskvchen .
von teurem Suppenfleisch,

«« wenn Sie zur Herftellung von Fleischbrühe
Maggks Jileifchbrlihwiirfel verwenden.

 1 Würfel gibt durch Auflöfen in �A, Liter
kochendem AWaffer vorzügliche Fleifchbrüha

Prooinzielles
�Jteumittelmalbe. Wie die Presfestelle der �Reichsbahn:

Direktion �Breslau mitteilt, wurde am 18. Oktober in Neu:
mittelwalde von einem ausfahrenden Personenzug auf freier
Station etwa 400 Meter von dem Empfangsgebäude ent-
fernt der Arbeiter Andreas  Beton und der Maschinenfiihiek
Battvsek, beide aus �ßoapelau, Ko. Oppeln, von der Loko-
motive erfaßt. G. war sofort tot, während dem B. ein Bein
abgefahren wurde. Die llisache ist anscheinend in dem un-
seitigen Aufenthalt der beiden auf Dem Bahnkörper zu suchen.

Griinberg. Jn der Berlinerstraße wurde die verwitwete
Frau Fleifchermeister Blümel von einer Kiaftdroschke über-
fahren, als sie aus einer Theatervorftellung kam. Der Tod
trat auf der Stelle ein.

· Jn Studzinna spielte ein 11,sz2 Jahre alter
Knabe mit Bohnen. unbemerkt-steckte er eine in den Mund,
die ihm in den Kehlkopf geriet. Nach einiger Zeit traten
Erstickiingsanfälle auf und der Arzt vermutete Diphtherie.
Das Kind starb und bei der Leichenöffnung fand man die
Bohne in der Luftröhre Sie war dort nach und nach ge:
guollen und hatte so den Tod des Kindes herbeigeführt.

Kynaw Den Tod im Weiftritz-Staufee hat der 19jlihrige
Buchhalter Frank aus Feilhammer gesucht und gefunden.
Der junge Mann hatte bereits vor zwei Jahren einmal ver-
sucht, feinem Leben ein Ende zu bereiten. «

Schönan a. K. Dir 17 Jahr alte Sohn des Land:
nirts Scholz geriet in das Getriebe der Dkeschmafchine und
wurde zu Tode gequetschh ohne daß ihm der anwesende Bater
helfen konnte.

Hirschberg Der Kutscher Wiesner des Dominiums
Altkemnitz geriet unter fein schwer beladenes Fuhrwerk.
Dabei wurde ihm der rechte Oberfchenkel zweimal gebrochen;
auch erlitt er schwere Berletzunaen am Unterleib.

Ersatz. Die 80 Kciegsvecleßten aus Glas; unternahmen
am Sonntag eine Autofahkt durch das Glaszers und Eulen-
gebirge bis Reichenbaäz wo sie vom Kreise und vom Magiftrat
bewirtet wurden.

Tworog OS. Beim Brückenbau an der neu erbauten
Bahnstrecke Mikultfchiik��Bkiinnek wurde in der Nähe von
Miedar der Arbeiter Tarnofki durch Erdmasfen verschüttet.
S  konnte nur als Leiche geborgen werden. Der ebenfalls
verfcltüttete Maurer Gliwa wurde erheblich verletzt.

Ziegenhals OS. Bauergutsbesißer Ansorge aus Alt-
wette, Der älteste Einwohner des Ortes und· Feldzugsteik
nehmer von 1866, 1870 unb 1871, feierte feinen 88. Geburts-
tag. Neichspräsident von Hindenbukg übermittelte ihm die
herzlichsten Glücltwünsche unter Ueberreitdung seines Bildes
mit eigenhiindiger Unterschrift. ·

Eömenberg. Jn Johnsdorf wurde eine Landwirtsfrau
beim Fiittern einer Kuh von dieser mit dem Horn gegen den
Unterkiefer· gestoßen. Hierbei brach ein Stück des liiefers ab
und ein Zahn bohrte sich durch die Wange. Die Verungliickte
konnte den Mund nicht mehröffnen und mußte ärzliche Hilfe
in Anspruch nehmen.

Frankensteiin Jn die hiesige Polizeisehule sind über
wo neue Polizeischliler eingestellt worden.

Landeshut Von einem Breslauer Auto wurde beim
Vorwerk Buchwald der 70 Jahr alte Rentner Wittwer aus
Liebau überfahren und sv schwsk vetlebt. Vsß et btllb dCkUUf
verstarb. Den Führer des Autos soll keine Schuld an dem
Unfall treffen.

Münsterberg Die Zahl der Typhus-kranken ist auf 65
zurückgegangen.

Alleitei aus esse: Weit.
e « Tie Bernsstierinittliiiig für anssifzeidciidc � vom
res: und Polizeiaiigehöri;;e. Der lkerr itieiiljspräfideiit
hat das Protektorat über die Rauo � Reichsorgaiib
fatioii für persönliche Berufsverinittliiiig �� übernom-
men, die als hierfür bestimmte Spitzcnorganisation der
deutschen Wirtschaft die Unterbringiing der aus der
Wehrmacht und Polizei Ausfcheidendeii zum Ziele hat.
Zum Vorfitzenden des Verwaltungsrates ist der stri-
here Reichskanzler Geheimrat Dr. Curio, Vorfitzendcr
des Direktoriums der Davon, Saambnrg, gewählt wor-
den. Die Leitung der Gefchäfte liegt nach wie vor
in den Händen des Direktor-s Otto slioniberg, der seit
der Gründung der Rand, seit 1915, Vorstand der
Organisation ist.

* Der Flug Könneckes gescheitert? Wie verlau-
tet, soll fich Graf Solms-Laubach, der Begleiter Kön-
neckes, in dem Flugzetig eine Verlegung zugezogen
haben. Könnecke habe sich daher entschlossen, Graf
Solms-Laubach mit den: Flugzeiig nach Vagdad zn
bringen, von wo aus er nach Deutschland zuriickbe-
fördert werden soll. Es wird mit der Möglichkeit ge-
reehnet, das; diese Verlctzuiig Des Grafen Solnis den
Abbrrich des ,,Gerniania«-Fluges zur Folge haben wird.

««- Egloffstcimkerthel wieder gcfliixhtrh Wegen
vesfchiedener Straftateii befand sich der unter dem
Namen Freiherr v. EgloffftciipOerthel lebende Hoch-
stapler in linterfiichtingshaft in Berlin. Nach Verhand-
lung über feine Haftbeschwerde sollte Egloffftein wie-
der abgefiihrt werben. Dem begleitenden Beamten er-
klärte er, er müsse einen Toiletteiiraiiiii auffuehen. Der
Beamte wurde in diesem Augenblick von einem Kol-
legen beiseite genommen. Diese Gelegenheit be-
nutzte der Gauner, um rasch das Krimiiialgericht zu
verlassen. Wenige Seiundeii später« war er im Gewühl
des Verkehrs verschwunden.

s Wichtige geschichttiitc Feinde· in Der winkt. In
der Umgegend von Frankfurt a. O. werden seit:
einiger Zeit Ansgrabungeii vorgenommen, die über die
Urbevölkeruiig Der Mark Brandenburg neues Material
erbrachten. Nach den Fitndeii in jüngster Zeit muß
angenommen werden, das; die Mart ursprünglich von
Jllyrierii und Thrakern bewohnt wurde. Man ift aufs
eine Sicdlung gestoßen, die vermutlich älter-als 3000

ist. Mit am intcressantefteii ist ein Burg-
Den man wohl als eine der ältesten deutschen

ansehen kann. Ein besonderes Charakteri-
Burgwalls ist die außergewiihiilichgroßeMan türmte Kisten übereinander, die mit

oder mit Sand gestillt waren. _
wurde obendrein noch durch Bretter gestützt» Schließlich
Verwandte man an Stelle der Kisten und! Korbe. Sehr
fenfationell wirkte auch die Entdeckung von mehreren
Gruben, in denen man zahlreiche Menfolzenknocheiy auch
solche von Rindcrn fand. Aus der Lage der Knochen
zu schließen, hat man es« mit Opferftätten zu·tun.
Es ergibt sich die untriigliche Annahme, daß von jenen
Urvölkern ihren Göttern Nienschen als Opfer darge-
bracht worden sind. Die Siedlung ist so gut erhalten,
daß es noch heute nach niehr als 3000 Jahren möglich
ist, den genauen Umriß der ganzen Anlage festzustellen.

* Ein ungeborener und gefährlicher Gast ift Der
ämeffittgfäfer, dessen unliebfame Gastrollen in Mittel-
deutfchland häufiger zu werden scheinen. Vor· einiger
Zeit hatte er sich ein Pfarrhaus in Genthm aus-
gesucht, das in Asche gelegt werden mußte, um Das
gefährliche Insekt zu vernichten. Neuerdings hat sich
der Käfer in Aschersleben gezeigt. Man ist ihm
scharf auf der Spur und hat alle Vorkehrungen ge-
troffen, ihn zu beseitigen.

· * Lohnforderiingeii im Ruhrbergbaw Die Berg-
arbeiterverbände hatten den Zechenperband um Ver-
handlungen iiber eine außertarifliche Lohnerhöhung
ersucht. Der Reckienverbatid hat daraufhin bedauert,
dem Ersuchen nicht entsprechen zu können, Da er eine
grundlegende Aenderung der Verhältnisse nicht-anzu-
erkennen vermöge. _ Im übrigen verweist er darauf, dcrßfiel: die wirtschaftliche Lage Des Ruhrbergbaus in den
letzten Monaten derart verschlechtert hat, daß sie viel

Der Wall �

Aiensg Geschä t. � Mehl

Spott.
O weitere Bertkflirlitiingen für das Berliner, Sechss

lage-R:tiiicsi. Ncuerdixigs wurde für Las Berliner iSechss
tage-Reniieii vom 3_. bis L. November der Belgier Charliev
verpflichtet der beim letzten Brüfseler Rennen debütierts
und gleich einen guten zweiten Plan belegt hat. Kur«vor dem 18. Berliner Seihstageäiiennen lieferte er dann
an: Kaiserdamm ein glänzendes Mannschaftsrennem bei
dem er mit Saivall den Sieg erringen konnte. sind! in
Dieser Sommersaisonhat Charliezz der als Der beste belgifche
Mannfchaftsfahrer gilt, viele Siege errun en, zumeift mit
einem Landsmann Turms. Außer Charl er ift noch der
zslaiiikEmile Thollembeech den viele Fachleute für einen
{er besten Sechstagefahrer der Welt halten, für dasc 14511
äängetttenr�liennen Im Berliner Sportpalaft verpflichtet:

C! Wrsgdeiitfehe Turnierreise 1928. m nä ten a resoll wieder, wie zuletzt vor zwei Samen? eine giifeft eJitfrilis
Turnierreise veranstaltet werden. Jn einer  staune; urbe
diese von unseren Ställen sicherlich freudig begrüßte Eure
gierreise ·feftgelegt. Sie beginnt mit einem zweiitägigenuurnier 111 Bad Oehnhaufen am 30. Juni und 1. Juli.
Zaun folgt ein Turnier am Sonntag Darauf in Badvalzuflem von wo die Turnierftälle nach -
weitergehen können, das am 14. und 1
iind Fahrveranftaltung abhalten wird.wieder Totalisatorbetrieb vorgesehen.
Terinine sind bereits von den Kommifsionen zur Prüfung
oowHalbblutpferden  Münster! dem Reichsverbande zurlizenehinigting eingereicht worden. Damit würde die kwefts
Itkujsche TUrtUerrFise- die zuletzt eine äußerst starke Be-
seitigung auszuwerfen hatte, eine neue Belebung erfahren.

Ueuefte Nachrichten.
lDepeschen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Bot« einer Ausfperriiug in der Zigarreninduftriei
Einer Korrespondenz zufolge haben am 18. Oktober

Tarifkonimifsion und Vorstand des Reichsverbandes deutscher
Zigarrenherfteller e. V. den Beschluß gefaßt, allen in der
Tabakiiiduftrie befchäftigten Arbeitern und Arbeiterinnen
am Sonnabend, den 29. D. ämts. mit einer 14tägigen
Frist zum 12. November d. IS. zum Zwecke einer Aus-
fperrung zu kündigen. Diese Maßnahme sei darauf zurück-
zuführen, daß, obfchon der gültige Reichstarif noch bis
Ende März 1928 läuft, ein Teil der Zigarrenarbeiter
und zwar in Leipzig, Breslau und Bünde in Westfalen
in einen tarifwidrigen Streit? eingetreten ift.

Explosion einer Bombe in einer italienischen
Kaferua

Rom, 21. Oktober. Wie die ,,Tribuna« aus Brescia
berichtet, explodierte in einer Kasertie bei der Vorführung
eine Sprengbombe, die einen Offizier und 35 Soldaten
verwundete. Dem Offizier wurden beide Hände weg-
gerissen.

Kommuuisteuverhaftungen in Belgraiu
Delikt-til, 21. Oktober. Heute vormittag wurden hier

in der Wohnung einer Studentin, die die hiesige Zweig-
stelle der Roten Hilfe verwaltet, mehrere Verhastungen von
Kommuniften vorgenommen. Unter den Verhafteten befindet
sich der bekannte koinmunistifche Agitator Sincoii Miliutfch.
Zwei Eifenbahiibeanite überfahren nnd getötet.

Damm, 21. Oktober. Auf dem hiesigen Bahnhof
wurden heute abend- zwei Eifenbahnbeanste beim Ueber-
schreiten der Gleise von einem einfahrenden Perfonenzug
erfaßt und getötet.

« Danilotvsli gestorben.
Warscham 2t. Oktober. Heute starb im Alter

von 55 Jahren der bekannte Schriststeller und Dichter
Gustav Danilowski.

Prodnkteumarltbericlin
Amiliche Notierungen der an »der» Breslauer Produktenbövom 21. Oktober 1927 ezablten Preise m {Reichsmark bei sofo _  ««

arto eln gilt der GizeugerpreiD fra
Tendenz:  betreibe: Unregel-

_ enfruchte: Fest. � Rauhfutten: Weiter abmartenb.

Bezahlung  nur für
Breslau in vollen Waggon abungen.mäßig. � Oelfsaatem Stetig. -� Hüls

Tägliche amtliche Steuerungen  I00 kg!:
mehr Verhandlungen über eine Lvhnherabietzung als  betreibe: 21. 2o. Delfaaten: 21. so.über eine Loynerhöhuna bedingen würde. Die Ge- - - ··"T�� ··
werkvereine chriftlicher Bergarbeiter fordern von Der g°�3-&#39;,Z%%��ätg&#39;mm�  33-33Regierung, die unterbrochenen Verhandlungen mit den OR» «« e °g�mm&#39; VI» zsm
Vertretern des Deutschen Geiverkfchaftsbundes zur Ve- inkguqkkstp gute 27"o0 27&#39;3o
fprechung der Lohnfrage sofort wieder aufzunehmen. man · e&#39;* 25:00 25:00Die Not der Bergarbeiter ift groß, und schnelle« Hilfe Industriegersteeinfchls Iift Deshalb dringend notwendig. »»·» _ s» « Wintergerftttä 22,00 22,00" « M ere Art und 03 te

S"tlie flikli «««««««««««"««««E�««Hi«««illlll a en »wegen-KOM- bedenkt; die neue«
«« �silberne.

Gebt. Säcke! UMZJMILUU,, Vettstel en o.7, » « ·
» Koininodenv.t0,00 » «, zip-OF
» Sclsränke v.t5,00 » «, «
» Sofas __ v. 15. � »

Joppein Mantel, Schuhe und
Stiefel zu verkaufen. »
schwitalla, Allwnmnuelini.

bringt

SALEM
ZIGARETTEN
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vWas· dirnnlltesittetslleteitsslnnslnei?
Dienstag, den 25.0luober, abends pnnlrt 8Ubr

Versammlung J
. im Hotel zur goldenen Krone. ·

V o r t r a g �-�� «
des Landtagsabgeordneten Fabrikbefitzer »
HerrnIillIelm Haase-ßlcgnig. F

Das Thema lautet: ·

Die Wirtschaft und Tntftenerung unter
z besonderer Beriicitfiklttignng des Haus ·
« nnd Grundbesitz.
� Nach dem Vortrag: Aussprache.

j Die Mitglieder werden gebeten, fiimtlieh zu er-
· scheinen. Alle Hausbesitzer, auch die dem Verein nicht ·

angehören, find zu diefem Vortrag freundliehft ein. l
geladen.

i» ller lnrnlnnn nes Hnns- nnn Iirnnnnesilzer-Verein e. l. I
J. A.: H. Aust Sen» 1. Sßor�genber. i

A

vvvv

v 
�v-�

rvvvvv

i i
v 
-

- A 
vvvvvv

- 
v 

vvvvvv

rvv

vvv v

A..- A444 4&4.-- «, «,v s -sv vvvwvv

bürgerliches«

Gau 29 im B. D. R.
Nachmittags l4_ Uhr · »

Statt zum Straßenrennen um die Veremsmetfterfkljaft
am Kriippelheinn ·

Offen für Vereinsmitgliedey die Bundesmitglieder"find.
el: Böhrnwitk .

Abends 19,30 Uhr
Gemiitlirlses Veilammenfein bei Snttnunleln

Päeigrftjerteilung Verleihung der Verlier. ivortlitlte Ausführungen, Tanz. Ec  können durch Vereins-Mitglieder eingeführt werden.

. - Bd!inaiiilgsszzlngzig tun  »,

Morgen, Sonntag

Er. Tanz.
fNcll Dcilllklcklck 611111, 3911111111195 9111191101.!
Es ladet ein 

J. Scharff.
Anfang 4 Uhr.

A I l: s t a d t-
K� Sonntag, den 23. Oktober 1927 �E

TanzkränzchenEs ladet ergebenft ein 
Slllll�k. Gafthausbefitzer.

Landes. Aussteuer-Verein Namslau.
Un: Mittwoch, den 2. November, um 9 uyk

debeginnt in r
neuen Baracke am alten Friedhof ein

�lßaninerbanßfjaltnnngä:
��� Rating. ��-��

Anmeldnngen in der Verlranfsftelle des Vereins im
Rathaus erbeten. »

Die Vorfttzende
A. v. Loesch.

IIlstadlgesprach l
7 ist es, dass die Garderobe usw. bei uns

wie neu !
T« gefärbt und chem. gereinigt wird. <

E Schnellste Rücklieierung. :-: Billigste Preise. ,
. ltunstliltlterel nennen. Heininnnnnnnstnll H

Erich Kühler.
i» Annahmestelle: E�. Büttner, Namslau
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Heut Sonnabend, den 22. Oktober

Fasanetn und Hasen-
Abendessem «

Es ladet fkeundlichft ein

Gaftltaus Pietzonka.
Im Vereinszimmer des ,,Srljmarzen Adler« Namslau

findet täglich von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends

unentgeltlich Unterricht
1111 Vllllllcilllllllllcll 111111 Allfkkllgcll 111111 31111111¬1= 111111 Gkllllckfchllllllli
ftatt, wozu alle Frauen und Mädchen eingeladen werden. Es
lasse fiel! niemand diefe giinftige Gelegenheit entgehen, etwas
wirklich hlibiches zu lernen. Um zahlreiche Teilnahme erfucht

Franz Wenzel, �Bllltllellillll�li, Fraulteuitein
kj s-I�--I

Orga-Prlvat
die Volksschreibmaschine

Preis: RM. 165.-. Bequeme Ratenzahlungen
empfiehlt

Oskar Opitz, Inh. n. und E. Kothen
Buch-� Papier- und Schreibwarenhandlung

-Kirchstraße 18. Namslau� Wilhelmstraße 2.
J

jjMPO 
do Jul und Rio Grunde
llamslau: E. Röhrlcht, Krakauerstr. 22. Breslau: Norddeutscher Lloyd]

oo

BREMEN - SUDBMSMEN

gerne/ragende &#39; gnädig/zDampfer/z des 
l

Generalagentur Breslau, Lloydreiseb�ro, G. m. b. H., Neue Schwcidnitzerstr. 6.

&#39; Direkte Ueröbzdarzgen mit der:
I « mit den öe�eöten

1

Deutsoben cfledlungspebleten

NORDDEUTSCHEN LLOYD BREMEN

Gataafbdfen: Sao 7ran3ßco 
o�

�G; Kostenlose Auskunft erteilt: W

sssv vvv

Gegelvl��usten:

Pastillen
WybertTabIetten, Goryfin-Bonhons
MingoI-Tabletten, Fenchelhonig
Hustosil-Bonbons

Oscar Tietze
Germania-Drogerie.

Licht lockt Leute!
Deshalb sollte kein Geschäftsmann versäumen, seine

Verkaufsräume und Schaufenster
zeitgemäß zu beleuchten. �l

llnnerne Laden� oatl soltaoienstekbdldoolnangea
finden Sie in großer Auswahl bei:

Dummer EIektrnzntäts-Besellseha� m. b. H.
Fernruf I03. Hamslau Pietzonkaplatz.

"" llsllll Z
Verwende nur

echt bayrischen

_ Ufra-Cicharien-Kaffee
«D gebsiill 5.3.19; 3e .

I wohlschmeckenldste
..__.._�. 
ltstnsmnmumutssssstustmsstill-sit: ilIIllIllllllIlIIIIIIIlllllIlllllIllIIII||IIIIIIllllllIIIIII|III1III||11|Illllllllllllllllllllllllll

IG� Jnferiereu bringt Gewinn. �E

EI

Stae
Zu dem am Sonntag,

ftattfindenden

i  �nenne Holfreinifche«
"sz das Pfund zu 65 Pfg.

« .. e} Aber achten Sie stets auf

Sie finden keine bessere

feinfte Tafelmargarine

die
grün-rote Paarung mit neben-

ftehendem Vildzeichen
Alleinverlrauf für namslan:

gustav wendeten.

II· Sonntag, den 23. Oktober· �m
2Intreten des Jugendvereins
und des Kindergottesdienstes

n5- �l22 Uhr m in der Kirche.
I

d l: e I.
den 23. Oktober 1927

Herbst-Vergnügen
ladet ergebenft ein

Josef Schlesingen
Veginn 4 Uhr narhur.

schiitzenstratse 12. ! ·

Es wir
 ßaitbausbeiiger.

Telefon I70. Eisenhamllung. TeIefonEl70.

bitte zu beachten.

Zu Allerseelen empfehle

Grabschmuek
in moderuer Vinderei. Meine heutigen Sehaufenftecauslagen

H. Blasen

Existenz!
Ocganifatorifch befiihigten Herren bietet lieb ohne Branche-
leenntnis und Kapital glänzende Verdienftmöglichlreit  Gehalt

und Provifionl als
Akquifiteur i Generalvertreter

f. landwirtftix Faehzeitfehrift m. weitgehendft Abonnentenflirforga
Germania Verlagsgesellschaft m. b. H., Göttingen.

gegen auslrömmliche Bezüge.
an AIa-Haasenstenn F«

Iielislsetssiclsetsutsg
alte angefehene Gefellfehaft fucht baldigft tuchtige

Vertreter und Jnfpelrtoren
Angebote unter M. U. 4702
llogler, Breslau I.

Kaufe
m� Wein und Entenrennen

Altpapier
Lumpen nnd Alteifem
Auf Wunsch hole ich es·ab.

Schwitalla, �Illllll�ftll�ti�l�ll.

Ichwer�nifne��-�fddümben 22.
Verlangen Sie Katalog C.

. Koclzdftiitzeer
junges, kräftiges Mädchen
nicht unter 20 Jahren, welche
das Koehen e·r·lernen will, facht.

Mullel-
Vrauerei-Ansfchanlr.

Felleinlranf
jetzt Stoelrgaffe 16 fchkägliber
d. alt Gefchiift an der Uninerfitiitz
Haltegtelle der Elebtrifchen Nr. Z,3 un
aus-cis·- s. co., Anstatt;

ilntllettlclitle silelit
Telephon-Nr. Stephan 34669.�-Vreslau 23, Herdainftraße 69..

Aeltefte Schule Schlefiens, e siehlts
sich zur Ausbildung von Per onenssnnd L lrraftrvagenführerw Ein«
tritt jederzeit.

Redft Beilage.




